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Mittwoch den 25. April.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Vekanntmachungen.
Da am 1. d. M. die Abhaltung von Tanzvergnügungen wegen der Faſtenzeit hat unterbleiben müſſen, ſo geneh-

mige ich, daß ſtatt deſſen Sonntag den 29. d. M. Tanzmuſik gehalten werde.
Merſeburg den 19. April 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. M. ſind von der diesjährigen Gemeinde Anpflanzung an der Pegauer

Straße in Söheſtener Flur neben dem Planſtücke des Einwöhners Samuel Freyer drei Pflaumenbäume entwendet worden.
Derjenige, welcher den Dieb oder zur Ermittelung des Thäters führende Umſtände ſo nachweiſt, daß eine

Beſtrafung erfolgen kann, erhält aus der Gemeindekaſſe von Söheſten eine Belohnung von
Fünf Thalern.

Merſeburg den 19. April 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Am 3. d. Mts. iſt in dem
Gehöfte des hieſigen Böttchermeiſters Haaſe, Vorwerk Nr.
438, eine 12 Fuß lange Wagen -Lade-Kette und am 20.
d. Mts. vor der Neumarktsmühle ein Packet Packleinen,
gezeichnet „2“, gefunden worden. Die betr. Eigenthümer
wollen ſich im hieſigen Polizeibureau melden.

Merſeburg, den 21. April 1860.
Der Magiſtrat.

Coneurs-Eröffnung.
Ueber den Nachlaß des am 7. Februar d. J. hierſelbſt

verſtorbenen Schneidermeiſters und Kleiderhändlers Carl
Wilhelm Steltzner iſt am 17. April d. J., Vormittags
9 Uhr, der gemeine Concurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr
Rechtsanwalt Hunger hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 1. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Commiſ-
ſar, dem Königlichen Kreisgerichtsrath Knauth, anberaum-
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld,
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam
haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von dem
Beſitz der Gegenſtände bis zum 12. Mai e. einſchließlich
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte,
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind
lichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts-
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 12. Mai d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder
zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten

Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de-
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 24. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem oben-
genannten Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab-
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For-
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften und zur Praxis
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekannt-
ſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die
Rechtsanwälte, Juſtizrath Wagner, Vitz, Wetzel und
Klinkhardt.

Merſeburg, den 17. April 1860.
Königl. Kreisgericht, Erſte Abtheilung.

Oeffentliche Auction.
Jn der Telling'ſchen Concursſache von Schaaf-

ſtädt ſollen folgende Gegenſtände, als:
zwei Kommoden, ein Bücherſchrank, ſechs Rohrſtühle, drei
Polſterſtühle, drei Tiſche, ein vollſtändiges Bett nebſt
Bettſtelle, zwei Kleiderſchränke, zwei Spiegel, elf Stück
Bilder und ein tafelförmiges Mahagoni-Fortepiano von
Honigmann in Halle,

gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft werden und
haben wir hierzu einen Termin auf

den 3. Mai e., Vormittags 9 Uhr,
im Telling'ſchen Hauſe zu Schaafſtädt anberaumt, zu wel
chem Kaufluſtige eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 10. April 1860.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Aufgefundener Leichnam. Am 16. d. Mts.

iſt in einem zuvor überſchwemmt geweſenen Garten bei
Corbetha a. d. Saale der nachſtehend beſchriebene männliche
Leichnam aufgefunden worden an welchem das um den
Hals befindliche vierzipfelige Halstuch durch ein etwa 6 Zoll
langes Stück Pflaumenbaumholz ſo feſt zuſammengeknebelt
war, daß rings um den Hals der Leiche herum eine Stran-
gulationsrinne zu bemerken war und der durch den Sections-
befund unterſtützte Verdacht entſteht, daß der Verſtorbene
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ſeinen Tod durch Erdroſſelung gefunden und dann erſt und
war anſcheinend erſt am Tage vor der Auffindung desLichts deſſelben in das Waſſer gebracht iſt.

Wem etwas über die Perſönlichkeit oder die Todesart des
Verſtorbenen, namentlich über den Verbleib deſſelben in
den letzten Tagen vor dem 15. d. Mts. bekannt iſt, hat
ſolches ſchleunig dem hieſigen Königl. Kreisgericht, bei wel
chem auch die Kleidungsſtücke des Leichnams- aufbewahrt
werden oder mir direct anzuzeigen. Koſten werden, wenn
dergleichen entſtehen ſollten erſtattet.

Merſeburg den 18. April 1860.
Der Königliche Staatsanwalt.

Beſchreibung des Leichnams. Die Leiche
iſt die eines Mannes von 25 bis 30 Jahren, anſcheinend.
aus dem Arbeiterſtande, iſt 5* 4“ groß, hat dunkelblondes
dichtes und ziemlich langes Haar, gebräunte Geſichtsfarbe,
blaugraue Augen, lückenhafte Schneidezähne und gewöhnliche
Geſichtsbildung.Bekleidung. Ein noch ziemlich neuer Rock von

grauem gerippten Halbtuch mit ſchwarz überſponnenen
Knöpfen, im Rücken mit grauem Kattun und im Schooße
mit ſchwarz und weiß karrirtem baumwollenen Zeug gefüt-
tert, eine mit eingewirkter Blumenkante und neun kleinen
Glasknöpfen verſehene graugrüne Plüſchweſte, ein ſchwarz
ſeidenes Halstuch, ſchwarze Lederhoſen mit Hoſenträgern
von grauer Borde, ein Paar defecte weiße BarchentUnter-
beinkleider, ein weißleinenes Hemd, in der Gegend der

66Herzgrube m z gezeichnet, ein Paar rindslederne

vorgeſchuhte Stiefeln, din Bruchband, eine graue ſ. g.
Müllermütze mit Schirm und Sturmband, auf dem Deckel-
futter iſt „Wwe. Feldrapp Kürſchner in Merſeburg“ gedruckt.

Ackerverpachtung
in der Oberförſterei Schkenditz.

Die im Moosdorfer Wehricht gelegene Ackerfläche, der
Hopfberg genannt, ſoll

Freitag den 27. April, Vormittags 10 Uhr,
im Spitalgärten mit 5 Morgen 13 QRuthen auf ſechs
Jahre und mit 2 Morgen 90 QRuthen auf 1 Jahr an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Holzverkauf
in der Oberforſterei Schkeuditz.

Aus dem Schutzbezirke Maßlau, Schlag 6, (Mittel-
holz) ſollen
Montag den 30. April, von Vormittags 10 Uhr ab,
nachſtehende Hölzer an den Meiſtbietenden an Ort und
Stelle verkauft werden:

circa 4 Eichen mit 280 e',
10 Buchen mit 220
6 Erlen, Aspen c. mit 380

80 Klaftern Eichen, Buchen, Erlen 2c. Scheite,
5 Knüppel,

35 S 2 Stöcke,55 o Abraum.Auction.
Das zum Nachlaſſe des hier verſtorbenen Tiſchler

meiſters Klare gehörige
Tiſchlerhandwerkszeug,

ſowie
einiges Mobiliar und
Kleidungsſtücke

Sonnabend den 28. April 1860,
von Vormittags 10 Uhr ab,

in dem hieſigen Gaſthofe „zux alten Poſt“ öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant
verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. April 1860.

ſoll

Arndt, v. e.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von

a) 70 Schachtr. Pflaſterſteinen aus den Kohlenſandſtein
brüchen in der Clobicauer Flur und

b) 133 Schachtr. Pflaſterſteinen aus dem Kohlenſandſtein
bruche der Windmühle bei Lauchſtädt,

ſowie die Anlieferung von,
229 Schachtr. Pflaſterſand,

zur Anfertigung eines Steinpflaſters auf der Strecke von
Nr. 3,78 bis 3,89-90 der Merſeburg-Querfurt-Arternſchen
Chauſſee, vor der Stadt Querfurt, ſoll in einzelnen Partien
an den Mindeſtfordernden verdungen werden und habe ich
hierzu einen Bietungstermin auf

Dienſtag den 8. Mai 1860, Vormittags 10 Uhr,
im Rathskeller zu Schaafſtädt,

anberaumt, zu welchem ich qualificirte Unternehmer hierdurch
mit dem Bemerken einlade, daß die Licitations Bedingungen
in dem Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 21. April 1860.
Der Bau Jnſpector Hanke.

Hausverkauf.
Das Haus Nr. 73 zu Zöſchen, in beſter Lage des

Dorfes, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, nebſt einem
Feldplan Nr. 129 der Karte von 64 Ruthen,

einem Wieſenplan in der Aue Nr. 110 der Karte von
2 Morgen 51 Ruthen und

einem dergl. Nr. 72 von 1 Morgen 150 Ruthen,
ſoll baldigſt aus freier Hand verkauft werden. Nähere Aus
kunft darüber ertheilt der Ortsrichter Stenzel daſelbſt.

16 Schock Langſtroh und 16 Schock Gerſtenſtroh ſind
für einen billigen Preis zu verkaufen bei Friedrich
Bölitz in Lützen.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen, desgleichen

ein Stübchen, wozu nach Bedarf auch Bett und Meubles
gegeben werden kann. Wo? Brühl 340 parterre links.

Merſeburg, den 20. April 1860.

Ergebenſte Anzeige.
Jeden Mittwoch und Sonnabend iſt friſches Weißbier

und Braunbier in der He0onhar c ſchen Brauerei
und beim Webermeiſter Baſtian in der Gotthardtsſtraße
Nr. 112 zu haben.

Wollene Gicht- und Rheu-
matismus- Watte

hält alleinig auf Lager für Merſeburg
C. Francke am Markt.

Alle Farben zum Anſtreichen, in Firniß, Leim und
auf Kreide, Bernſtein, Copal, Damar-, Asphalt, Sarg-,
Maſchinen Leder und Eiſenlack, Terpentin und Kienöl,
alle Sorten Maurer-, Lack- und Firnißpinſel und alle
Sorten in Firniß geriebene Farben empfiehlt

L. A. Weddy.
Magdeburger Sauerkohl, das Pfd. 1 empfiehlt

L. A. Weddy.
Limburger und Schweizer Käſe, Engliſche Voll, mari

nirte und Strahlſunder Bratheringe, Sardellen, ſaure und
Pfeffergurken empfiehlt L. A. Weddy.

Beſtes Pflaumenmus, das Pfund 2 Sgr., empfiehlt

L. A. eddy.
Ein Logis iſt zum 1. Juli zu vermiethen bei

L. A. Weddy.
Echt Perſiſch. Meckenpulver
empfiehlt C. Francke am Markt.

5

v

S

S
G

v

e c



S v

e

Den Empfang meiner neuen Meßwaaren erlaube ich mir hiermit anzuzeigen und empfehle ganz neue

Tache, Sommer Brcikesinmes, Chin-
Chilias, Veloeurrs und andere Rock St e
in mannigfacher Auswahl J. Schönlicht.

Erfurter Saamen-Bohnen von letzter Erndte
empfiehlt Ferdinand Schaare.

Versilberungs-Tinctur,
billiges Mittel, um metallene Gegenstände, als:
Knöpfe, Sporen, Epauletten- Schärpen, Portepées,
unansehnlich gewordenes Silbergeräthe und silber-
lattirte Sachen dauerhaft zu versilbern und Wie nen

herzustellen, einpfiehlt in Flacons à 10 Sgr. die Pa-
pierhandlung von Gustav Lots,Burgstr. 300.

Tapeten Lager.
Das Stück Tapete von 252 Sgr. an bis zu dem

feinſten Genre empfiehlt H. A. Heydrich.
Gut gepolſterte Sophas ſtehen billig zum Verkauf beim5 Tapezirer Heydrich,

neben der Sonne.

Germmmamnie,
Hagelverſtchernngs M prſt für Feldfrüchte zu

er tn.
Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden

bei den angemeſſen billigſten Präm'enſätzen und zahlt den
fünffährigen Mitgliedern die volle Entſchädigungsſumme
ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung. Das reelle
und humane Verfahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung
von Schäden hat bereits die vollkommenſte wen re
des verehrlichen öconomiſchen Publikums gefunden, ſo da
ich die Anſtalt als Vertreter derſelben zu Verſicherungen
hiermit beſtens empfehlen kann, zu deren Annahme ich je-
derzeit bereit bin.

Statuten, Saatregiſter 2e. werden bei mir verabreicht.
Merſeburg, den 24. April 1860.

Carl Teichmann,
Agent der Germania.

Giftfreies Fliegenwaſſer
empfiehlt C. Francke am Markt.

iſt als ein höchſt mildes, verſchö-Ge br. eder S nerndes und erfriſchendes Waſch
balsamisches mittel anerkannt; ſie iſt daher

Eränussölseife] zur Bewahrung einer geſunden,
weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu empfehlen und
namentlich auch für Damen und Kinder mit zartem Teint
beſonders angezeigt. Als Raſirſeife gebraucht, giebt
ſie einen dicken, langſtehenden Schaum und macht das
Barthaar weicher als jede Andere. Gebr. Leder's
balſamiſche Erdnußöl- Seife iſt à Stück mit Gebr.
Anweiſ. 3 Sgr. A Stück in einem Packet 10
Sgr. fortwährend echt zu haben beiSustav Lots in Ierseburg.

Wohnungs-Veränderung.
Jch zeige hiermit an, daß ich in der kleinen Rittergaſſe

bei Herrn Reißhauer, neben dem Fuhrherrn Herrn Stock,

wohne. Klein, Hebamme.Ein gut empfohlenes Stubenmädchen welches gut
weißnähen und Schneidern kann, wird nachgewieſen durch
Wittwe Kupfer.

I Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegen
zu kommen, beehrt ſich Unterzeichneter hierdurch

ergebenſt zur Kenntniß zu bringen, daß er beabſichtigt, vom
30. d. M. an wöchentlich ein nach Umſtänden auch zwei
Mal nach Merſeburg zu kommen, um Unterricht
in der Franzöſiſchen Sprache und
Converſation zu ertheilen. Das Nähere iſt in
der Buchhandlung von Fr. Stollberg zu erfahren.

Stoltzz, Professeur.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern und mit

den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet in meinem
Material Geſchäft unter billigen Bedingungen Aufnahme
als Lehrling.

Merſeburg, den 24. April 1860.
G. H. Zeitz

Sonnabend den 21. April iſt mir ein weißer Spitz
zugelaufen und kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Jnſertionsgebühren abgeholt werden.

Andreas Zorn Altenburg.

Verloren. Ein Glaſer-Diamant iſt von einem
Lehrburſchen verloren worden. Es wird gebeten, ſelbigen
beim Glaſermeiſter Schumpelt gegen eine Belohnung
abzugeben.

Jnnigen Dank für die vielfachen Beweiſe der
Theilnahme bei dem Tode unſerer guten getreuen Mutter.

Merſeburg, den 24. April 1860.
Theodor Gründling, Polizeiſecretair,
Emilie Herzau, geb. Gründling.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 21. April 1860.

Weizen 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
6 t2Roggen 2 7 a All 6Geiſie 1 22 6 e 270 6Hafer 1 Staſ- -e L e 9

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Einnehm. a. d. Thür. Eiſenb. in Gotha

Wattenbach ein Sohn („ostk dem B. u. Kaufm. Beerhold eine Tochter
dem Dachdeckergeſ. Bielig eine Tochter ein außerehel. Sohn. Ge
ſtorben: die jüngſte Tochter des Schneidermſtrs. Piep, 1 J. 10 M.
alt, am Keuchhuſten die hinterl. Wittwe des Königl. Reg. Botenmſtrs.
Gründling, 77 J. 2 M. alt, an Altersſchwäche.

Donnerstag Nachmittags 2 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.Predigt Herr Paſt Schellbach.
Senmarkt. Geboren: dem B. u. 1. Knabenlehr. a. d. 1. Bür

gerſchule Glaß eine Tochter eine außerehel. Tochter Geſtorben:
die hinterl. Wittwe des Fabrikarb. Steinhäuſer, 68 J. alt, an Alters-
ſchwäche ein außerehel. Sohn 1. J. 1 M. 10 T. alt, am Stickfluß.

Altenburg. Geboren: dem Kreisger. Hülfsboten Böhniſch ein
Sohn. Getrauet: der Schneider Diecke mit H. A. E. Bernhardt.

Geſtorben: der Fiſchermſtr. Händler, 25 J. alt, wurde in ſeiner
Wohnung erſchoſſen aufgefunden die jüngſte Tochter des Handarb. Sack,
3 J. 8 M. alt, an Lungenleiden; die einzige Tochter 2. Ehe des Bahn
meiſters Wolter, 8 M. alt, an der Bräune; der älteſte Sohn des
Weichenſtellers Scannewin, 18.J. alt, an Magenverblutung der älteſte
Sohn des Handarb. Witter, 2 J. 5 M. alt, am Keuchhuſten die Ehefr.
des Bahnmſtrs. Boye, 56 J alt, an der Waſſerſucht die hinterl. Wittwe
des Kunſtgärtners Bauer, 73 J. 5 M. alt, an Altersſchwäche.



Schwurgericht zu Naumburg.
Montag den 16. April 1860.

Heute begann die erſte diesjährige Sitzungsperiode des
Schwurgerichts hier. Zur Verhandlung kamen 3 Sachen.
Das Schwurgericht wurde heute in folgender Weiſe gebildet:

Vorſitzender: AGRath v. Kräwell; Beiſitzer: der KGRath
Neubaur, der Kreisrichter Glaſewald, die Gäaſſeſſ.
Reiſſig und v. Schönberg. Staatsanwalt Lauhn.

Gerichtsſchreiber: der KGSecr. Engelberg.
Geſchworne: der Dampfmühlenbeſitzer Knoblauch, Major

a. D. Luks, pract. Arzt Dr. Flietner, Oberamtm.
Jäger, Major a. D. v. Bülow, Kaufmann Riedel,
Rittergutsbeſitzer v. Hauſen, Rentier Abenhauſen,
Amtmann Jacobs, Baurath Heß, Kr. Dep. und
Rittergutsbeſitzer Dr. Barth, Kaufmann Vogel.

Erſter Fall.
Auf der Anklagebank erſchien der Schneidermeiſter

Johann Gottlob Oettner von Hohenmölſen, angeklagt
wegen wiſſentlichen Meineides.

Nach der Anklage hatte er in einer Wechſelproceßſache
des Kaufmanns Sabowski wieder ihn einen durch Urtheil
des Königl. Appellationsgerichts hier vom 8. Sept. 1858
ihm auferlegten Eid, dahin lautend:

Jch, Gottlob Oettner, ſchwöre 2c. daß ich die Worte
„angenommen Oettner“ auf dem mir vorgelegten, von
Hirſchberg auf mich gezogenen Wechſel, ausgeſtellt zu
Hohenmölſen den 20. März 1858 über 100 Thlr., nicht
ſelbſt geſchrieben habe und daß dieſe Worte auch nicht
an meiner Statt von einem Anderen mit meinem Wiſſen
und Willen geſchrieben worden ſind e.,

am 18. October 1858 vor der Königl. Gerichts-Commiſſion
in Hohenmölſen wiſſentlich falſch geſchworen.

Nach verhandelter Sache konnten ſich die Geſchworenen
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ver-
neinten die ihnen vorgelegten beiden Thatfragen, auf wiſ-
ſentlichen und auf fahrläſſigen Meineid lautend.

Der Angeklagte wurde demzufolge von der Anklage
reigeſprochen.ft ger Zweiter Fall.

Der Bergmann Hugo Grieger von Ober-Salzbrunn,
jetzt hier, war wegen Urkundenfälſchung angeklagt.

Der Anklage zufolge hatte er ein Schriftſtück folgen-
den Jnhalts:

Beſcheinigung.
Daß der Berg und Brunnenbauer Grieger bei mir in
Arbeit ſteht und auf ſeine Anfrage Kleidungsſtücke ſich
auf Abſchlagszahlung holen will, ſage ich gut für den
Grieger mit dem Bemerken, daß ich die Rechnung durch
den Grieger in meine Hände bekomme.

S. Berthold, Brauereibeſitzer.
ohne Wiſſen und Willen des Berthold fälſchlich angefertigt
und von demſelben zum Zwecke der Täuſchung der verehel.
Kleiderhändler Gaab hier beim Ankaufe verſchiedener Klei
dungsſtücke auf Credit für den Preis von 10 Thlr. 15 Sgr.
Gebrauch gemacht.

Der Angeklagte war geſtändig. Staatsanwaltſchaft
und Gerichtshof waren über das Vorhandenſein mildern-
der Umſtände einig und es wurde deshalb ohne Mitwir-
kung der Geſchworenen verhandelt.

Der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsan-
walts gemäß mit 3 Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geld-
buße oder noch 3 Tagen Gefängniß belegt.

Dritter Fall.
Der Handarbeiter Hermann Franz Schweingel von

hier, 26 Jahr alt, bereits zweimal wegen Diebſtahls und
einmal wegen Unterſchlagung beſtraft, war heute wegen
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, ſowie wegen
Angriffs eines Beamten und demſelben geleiſteten gewalt

ſamen Widerſtandes während der Vornahme einer Amts
handlung angeklagt.

Er hatte der Anklage zufolge ſeinem Vater, dem Gold
arbeiter Schweingel hier, in der Nacht vom 20. zum 21.
September v. J. aus deſſen verſchloſſenem Laden und zwar
aus einer darin ſtehenden verſchloſſenen Kommode mittelſt
Eröffnung einer zu dem Laden führenden Glasthür ſowie
der Kommode durch falſche Schlüſſel, 10 Sgr. entwendet
und hatte in derſelben Nacht den von ſeinem Vater her
beigerufenen Polizei Sergeanten Fuhrmann, als dieſer ihn
wegen des Diebſtahls verhaften wollte, vor die Bruſt ge-ſopen und ihm durch Gewalt Widerſtand geleiſtet.

Der Angeklagte war heute vollſtändig geſtändig. Es
war deshalb und weil man mildernde Umſtande annahm,
die Zuziehung der Geſchworenen bei der Verhandlung der
Sache nicht nöthig.

Der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsan-
walts gemäß mit 15 Monaten Gefängniß und den Ehren-
ſtrafen auf die Dauer zweier Jahre beſtraft.

(Fortſetzung folgt.)

Zweiſylbige Charade.
Mein Erſtes nährt labend die wollige Heerde,

Bringt heilſame Kräuter für Jung und für Alt;
Mein Zweites verzieret die Großen der Erde,
Erleuchtet den Erdball in Schimmergeſtalt;
Mein Ganzes nicht Wildpret, nicht Vogel, nicht Fiſch,
Wird niemals kredenzet im goldnen Pokale;
Der Epikuräer am feſtlichen Tiſch
Schlürft's lüſtern aus ungekünſtelter Schale.

Frühlingsnähe.
Bereite dich zur hehren Feier

Jn ſtiller Andacht, du mein Herz,
Erhebe dich und athme freier
Und lächle dem vergangnen Schmerz

Jch fühl's, dies wehmuthsvolle Regen
Jch fühl's an deinem heißern Schlag,
Das iſt des Frühlings naher Segen, W
Das iſt des Frühlings goldner Tag!

Schon läuten mit den hellen Glocken
Schneeglöckchen ſeine Feier ein,
Schon tönt's wie Nachtigallenlocken,
Schon glänzt's wie Mailicht mild und rein

Bald flammt's empor wie Ja und Amen
Aus Roſenbüſchen, gluthgeweiht,
Verkündend Gottes heilgen Namen
Und ſeine Kraft und Herrlichkeit!

Und all' die Blüthen die erſtarben,
Berührt kaum von des Südens Weſt,
Sie feiern in Millionen Farben
Verklärt ihr Auferſtehungsfeſt!

Umwogt von Lerchenjubelchören,
Giebt ſich des Gottes Nähe kund,
Die Blinden ſehn, die Tauben hören,
Der Stumme öffnet ſeinen Mund;

Es ſtrömt wie neuer Lebensäther
Jn jedes Menſchen Bruſt hinein,
Selbſt der verſtockte Miſſethäter
Sehnt ſich ein neuer Menſch zu ſein.

Auf grünen Bergen Düfte weben,
Wie ſie von jungen Saaten wehn,
Und ſelbſt die Gräber ſüß erbeben,
Als gelt's ein ſelig Auferſtehn!

Schon längſt erblichene Ruinen,
Umſchlungen von des Lebens Grün,
Sie müſſen neu dem Leben dienen
Und n des Abends Flamme glühn;

Schon fühl' ich mich zu Haupt und Füßen
Umrauſcht von duft'ger Waldesluſt
Und eil' hinaus ſie zu begrüßen
Mit heißem Aug', mit heißer Bruſt!
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